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 Lori Schüpbach  |    los, zvg

«Wir sind mit unserem Konzept für die Swiss Foiling Academy 
der Zeit wohl 10 Jahre voraus», sagt Patrick «Tosh» Huguenin 
mit einem Schmunzeln. «Aber wir zeigen unsere Idee gerne mit 
dem Hinweis auf die auch in der Schweiz von verschiedenen 
Fussballklubs erfolgreich aufgebauten Nachwuchsförderungs-
Plattformen. Mit dem ‹Verkauf› von gut ausgebildeten, ‹fertigen› 
Junioren finanzieren sich die Klubs die Ausbildung der nächsten 
Generation». Tosh Huguenin erklärt das Prinzip und die 
Funktionsweise der Swiss Foiling Acadmy zusammen mit 
Vereinspräsident Julien Monnier, Vizepräsident Loïc Forestier 
und Amanda Anastassov – die Nacra-Seglerin gehört zu den 
grossen Talenten der Schweiz und gibt in der Foiling Academy 
ihre Erfahrung an Flying-Phantom-Seglerinnen weiter. Das 

Konsequent abgehoben
Die Swiss Foiling Academy will Jugendlichen ab 16 Jahren das Foilen ermöglichen  
und ihnen dabei nicht nur die Faszination des fliegenden Segelns näherbringen,  
sondern sie auch fundiert ausbilden. Mit dem Ziel, dass dereinst Foiling-Academy- 
Talente von den professionellen Segelteams abgeworben werden.

01, 02  Auf der GC 32 der Swiss Foiling Academy sind jeweils zwei Frauen mit an Bord.

03	 Beim Training auf den insgesamt sechs Flying Phantom heben die Segler der Swiss  
Foiling Academy erstmals ab. 

«Wir befassen uns 
elf Monate im Jahr 
mit Segeln.»

Treffen findet in Morges statt, einem der aktuell drei Standorten 
– neben Versoix und Crans-près-Céligny. «Im Moment sind 
wir stark auf den Genfersee fokussiert, aber wir wollen den 
Röstigraben überwinden und auch in der Deutschschweiz aktiv 
werden», blickt Julien Monnier in die Zukunft. Er ist sich aber 
auch bewusst, dass dieses 
Vorhaben noch etwas Zeit 
braucht. «Entstanden ist die 
Idee der Foiling Academy, 
nachdem uns Marco Simeoni 
während einiger Zeit seine 
D35 zur Verfügung gestellt hatte, und wir damit verschiede-
nen jungen Seglern erste Katamaran-Erfahrungen ermöglichen 
konnten.» Als klar war, dass die D35-Ära auf dem Genfersee 
zu Ende gehen würde, suchten Monnier und seine Crew neue 
Wege, um das Wissen und Können dem Segel-Nachwuchs 
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weitergeben zu können. Denn: «Der Sprung von den Nach-
wuchsklassen zu foilenden Booten ist einfach viel zu gross», 
sagt Loïc Forestier. Als Nachwuchs-Coach in der Nacra-15-
Klasse weiss er, wovon er spricht. «Auch gute Nacra-15-Teams 
sind bei einem direkten Wechsel auf den foilenden Nacra 17 
zuerst überfordert. Kommt dazu, dass sie auf dem Nacra 17 
meist auf mehrheitlich professionelle Teams treffen. Darum 
braucht es eine ‹Zwischenstation›, wie wir sie mit dem Flying 
Phantom anbieten.»

Schrittweise Ausbildung
Die Swiss Foiling Academy bietet an ihren drei Standorten 
Trainings auf insgesamt sechs Flying Phantom an. Der erste in 
Serie gebaute, foilende Katamaran ist 5,50 m lang und für zwei 
Personen konzipiert. Gesegelt wird mit Doppeltrapez, wobei 
das vordere Trapez gleichzeitig dazu dient, das Luv-Foil 
hochzuziehen. Sämtliche Trimm-Einrichtungen werden ma-
nuell bedient, ebenso wie die Kontrolle der Fluglage (Pitch). 
Elektronische Unterstützung gibt es keine. «Für Einsteiger gibt 
es ganz schön viel zu tun auf der Flying Phantom», analysiert 
Coach Loïc Forestier. «Aber das Gute ist, dass die Katamarane 
insgesamt relativ stabil unterwegs sind. Zudem braucht es 
nicht sehr viel Wind, damit man foilen kann – das ist natürlich 
gerade auf unseren Seen ein Vorteil.»

Den nächsten Schritt können die jungen Segler anschliessend 
auf der von der Swiss Foiling Academy letztes Jahr gekauften 
GC32 machen. Auch bei diesem foilenden 10-Meter- 
Katamaran ist viel Handarbeit gefragt. Gesegelt wird zu fünft 
oder zu sechst – wobei dann mindestens zwei Frauen an Bord 

sein müssen. Eine Vorgabe, die gut zum gendergerechten 
Konzept der Swiss Foiling Academy passt.

«Wir planen mit einer Mischung aus Profis und jungen 
Talenten zu segeln», sagt Loïc Forestier, der als Steuermann 
vorgesehen ist. Neben Julien Monnier sind Einsätze von Laurane 
Mettraux und Amanda Anastassov geplant – sowie von jeweils 
drei jungen Talenten, die sich durch gute Leistungen auf den 
Flying Phantom aufdrängen können. Die GC32 Racing Tour, 
die Ende Juni in Portugal starten soll und bei der dieses Jahr 
vier Tour-Stopps vorgesehen sind, bildet den Höhepunkt des 
Wettkampf-Kalenders. Vorgesehen sind aber auch verschiedene 
Regatten auf dem Genfersee.

01	 Julien Monnier, Patrick «Tosh» Huguenin, Amanda Anastassov und  
Loïc Forestier (von links) mit einer neu gebrandete Flying Phantom. 

02-04  An solchen Hightech-Booten gibt es immer etwas zu tun…
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«Wichtig ist eine umfassende 
und ganzheitliche Ausbildung 
der jungen Segler», sagt Tosh 
Huguenin, der mit seinem 
strukturierten Vorgehen viel 
dazu beigetragen hat, dass die 
Swiss Foiling Academy schon 
nach kurzer Zeit abheben 
konnte. «Tosh ist unser 
Deutschschweizer im Team», 
sagt Julien Monnier mit einem 

Augenzwinkern. Um im gleichen Atemzug nachzuschieben, dass 
die gute Organisation eine der Stärken des ehemaligen 
Alinghi-Seglers sei. Und für die Swiss Foiling Academy von 
enormer Bedeutung.

Apropos ganzheitliche Ausbildung: Die jungen Talente 
werden nicht nur auf dem Wasser ausgebildet. Zum Konzept 
der Swiss Foiling Academy gehören auch verschiedene Kurse 
im Winter: Meteo, Sicherheit, Bootsbau und Kommunikation 
sind nur einige der Themen. «Wir befassen uns elf Monate im 
Jahr mit Segeln», fasst Tosh Huguenin zusammen. «Nur im 
Dezember ist wirklich Pause.»

Mäzene und Sponsoren
Obschon die meiste Arbeit ehrenamtlich erledigt wird – nur die 
Coaches erhalten eine Stunden-Entschädigung – ist ein solches 
Projekt mit hohen Kosten verbunden. Also sind die Teilnahme-
gebühren entsprechend hoch? «Im Gegenteil», betont Julien 
Monnier. «Wir wollen allen Segeltalenten den Zugang zum Foilen 
ermöglichen – unabhängig vom Einkommen der Eltern. Darum 

versuchen wir die Kurskosten so niedrig wie möglich zu  
halten. Und sollte eine Familie trotzdem nicht in der Lage  
sein, die entsprechenden Kosten zu tragen, finden wir sicher 
eine Lösung.» 
Verschiedene Mäzene und Sponsorinnen der ersten Stunde 
halfen mit, die Swiss Foiling Academy zum Fliegen zu bringen. 
Dass die Arbeit von Julien Monnier und seiner Crew eine grosse 
Wertschätzung geniesst, zeigte Anfang Jahr bei den SUI Sailing 
Awards 2019/2020 die Auszeichnung zum Segelprojekt des 
Jahres. «Wir sind auf dem richtigen Weg», fasst Julien Monnier 
zusammen. «Mit der konsequenten Ausrichtung auf die Aus-
bildung von jungen Talenten haben wir auch der mancherorts 
aufkommenden Angst, wir könnten die lokalen Segelklubs 
konkurrenzieren, den Wind aus den Segeln genommen.»

Neben den Trainings unter der Woche und den Regatta-
Einsätzen an den Wochenenden plant die Swiss Foling 
Academy dieses Jahr erstmals wöchige Sommercamps. Damit 
sollen in erster Linie Jugendliche aus der Deutschschweiz 
angesprochen werden. Zudem sind einige Angebote für 
Erwachsene geplant – die Faszination des Foilens ist trotz 
allem nicht an ein Alter gebunden.

www.swissfoilingacademy.ch

Olympia Tokyo 2020  |  Beaufort

01, 02  Grosse Freude über die Auszeichnung  
zum Sailing Project of the Years 2019/20.

Maximale Flexibilität  
ist gefragt
Auch zwei Monate vor der geplanten Eröffnungsfeier 
von Tokyo 2020 ist vieles noch ungewiss. Aus 
Schweizer Sicht herrscht dafür schon (fast) Klarheit 
über die Segeldelegation. Neu ist auch Maud Jayet  
definitiv mit dabei.

 Lori Schüpbach  |    Sailing Energy

Bei der kurzfristig angesetzten Olympia-Qualifikationsregatta 
der Laser-Klasse in Vilamoura (POR) wurden nicht nur die letzten 
Europa-Nationenplätze vergeben. Für Maud Jayet (Foto oben), 
die den Nationen-Quotenplatz für die Schweiz bereits bei der 
WM der olympischen Klassen in Aarhus (DEN) im Sommer 
2018 gesichert hatte, ging es um das persönliche Bestätigungs
resultat. Um die Selektions-Richtlinien zu erfüllen, musste sie 
den 12. Rang erreichen. Was ihr mit dem 8. Schlussrang pro
blemlos gelang. Mehr noch: Lange Zeit segelte die 25-jährige 
Waadtländerin ganz vorne mit und belegte zwischenzeitlich 
sogar den 2. Rang. Erst ein Frühstart am zweitletzten Tag warf 
sie entscheidend zurück. Zudem frischte der Wind mehr und 
mehr auf und auch die entsprechenden Wellen liessen nicht auf 
sich warten. «Ich bin ein bisschen enttäuscht von meinem letzten 
Tag, der mich vom vierten auf den achten Gesamtplatz fallen 
liess», sagte Maud Jayet unmittelbar nach der Regatta. Um 
praktisch im gleichen Atemzug zu betonen, dass jetzt der Fokus 
zu 100 Prozent den Spielen in Japan gelte.

Enttäuschend verlief der Wettkampf für Eliot Merceron, der 
den angestrebten Nationen-Quotenplatz klar verpasste. Der 
28-Jährige vermochte nur in einzelnen Läufen sein Potenzial 
abzurufen und ganz vorne mitzuhalten – nicht ausreichend im 
stark besetzten Feld der weltbesten Laser-Segler. Zuletzt blieb 
dem schweizerisch-französischen Doppelbürger nur der 
25.  Schlussrang. Die letzten beiden Europa-Quotenplätze 
sicherten sich Spanien und die Niederlande, auch Belgien 
klassierte sich noch vor Merceron.

Damit ist klar, dass die Schweiz in vier Klassen mit dabei 
sein wird: Bei den RS:X-Männern ist Windsurfer Mateo Sanz 
Lanz schon lange bestätigt, ebenso wie bei den 49ern Sébastien 
Schneiter / Lucien Cujean. Die beiden 470-Seglerinnen Linda 
Fahrni / Maja Siegenthaler wurden nach ihrem 11. WM-Platz 
im März ebenfalls definitiv selektioniert. Noch offen war bei 
Redaktionsschluss einzig die Situation in der Finn-Klasse: 
Vom 5. bis 12. Mai wurde beim Gold Cup in Porto (POR) der 

letzte Europa-Nationenplatz vergeben. Mit seinem starken 
dritten Platz bei der Finn-EM Mitte April in Vilamoura (POR) 
setzte Nils Theuninck (grosses Foto) nicht nur ein Ausrufe-
zeichen, sondern meldete auch seine Ambitionen an. Auf den 
24-jährigen Westschweizer warteten allerdings mit den 
Spaniern und den Kroaten zwei starke Nationen, die eben-
falls noch einen Startplatz für Tokyo anstrebten.

Noch unklar ist, wie das Timing und die Logistik für die 
letzten Vorbereitungen auf die Olympischen Spiele aussehen. 
Für Teamchef Tom Reulein ist klar, dass von allen eine «maximale 
Flexibilität» gefordert ist. Trotzdem setzen er und der ganze 
Staff alles daran, dass sich die Seglerinnen und Segler optimal 
auf die Regatten vor Enoshima vorbereiten können.


